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Die Frage der deutſchen Küſtenbefeſtigung iſt mit Recht 

um dem letzten Jahre ein Gegenſtand allgemeinen und noch 
eigenden Intereſſes geworden. Zwar können wir nicht die 
nſicht theilen, die vor einigen Monaten das Blatt der 
annoverſchen Regierung, derjenigen Regierung, welche am 
wenigſten für ihre Angelegenheit thut, in „Briefen eines 
deutſchen Offiziers aus Paris“ zum Beſten gab, die An- 
ſicht nämlich, daß Frankreich in einem Kriege mit Preußen 
eine große Armee an die Küſten des Letzteren werfen, Poſen 
kevotutioniren und jo den Gegner von zwei Seiten, vom 
hein und Weichſel umklammern werde. Man hat ſich in 
den preußenfeindlichen Regierungskreiſen Hannovers an dies 
ſer Ausſicht mit Behagen gewärmt und ein Theil ſelbſt der 
preußenfreundlichen Preſſe Deutſchlands iſt aus Gedanfen- 
loſigkeit oder Unkenntniß der Verhältniſſe von ernſten Bes 
ſorgniſſen ergriffen worden. Napoleon wird indeſſen ſo 
thöricht nicht fein, einen Zug zu unternehmen, deſſen Fehl⸗ 
chlagen ſich mit voller Sicherheit nachweiſen läßt. Eine 
Armee von 100,000 Mann wäre das Allergeringſte, was 
der Kaiſer von Frankreich zu dieſer Erpedition verwenden 
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müßte; man kann eine 


ſolche Armee weder über Nacht an 


er Küſte concentriren, noch ſie in wenigen Tagen aus dem 


Kanal nach den preußiſchen Oſtſeeküſten verfolgen. Die 
uſammenziehung von Truppen in den nordfranzöſiſchen 
afenplätzen und die Anſammlung einer großen Kriegsflotte 
mit dem ungeheuren Material an Transportfahrzeugen und 
Proviant läßt ſich heut zu Tage nicht mehr heimlich voll⸗ 
ühren — ſpäteſtens einige Tage nach dem Beginn der nö⸗ 
thigen Vorbereitungen iſt die Sache auch in Berlin bekannt 
und die preußiſche Regierung kann ſofort die nöthigen Ge⸗ 
genmaßregeln treffen. Geſetzt nun auch, die Engländer 
ließen eine ſo impoſante franzöſiſche Flotte frei paſſiren, 
was mindeſtens zweifelhaft iſt, jo werden immer an 3 Woch 
vergehen von dem Augenblicke an, wo die preuß. Regierung 
unde von der Abſicht der Franzoſen erhielte, bis zu der 
Ankunft der Letzteren an der preußiſchen Küſte. Die Be⸗ 
feftigungen an den Eingängen der Weichſel haben ſich bereits 
bewährt, als fie ſchwächer waren wie jetzt; eine Engliſch⸗ 
Ruſſiſche Flotte konnte im Jahre 1813 gegen jene Befeſtigungen 
nichts ausrichten. Freilich wäre es denkbar, daß es den 
Franzoſen gelänge ihre 100,000 Mann an irgend einem 
Theil der Küſte zu landen und mit ihnen die Belagerung 


ochen 


von Danzig zu unternehmen; dann aber wäre auch der Uns | 
tergang dieſer Armee gewiß, ſie würde von den inzwiſchen 
angeſammelten preußiſchen Truppen, an welche ſich ein zahl- 
zeicher, zu großem Theil aus gedienten Leuten beſtehender 


andſturm, ſo wie junge Freiwillige anſchließen würden, 
umgarnt und vernichtet oder "gefangen genommen. 
nnte es daher nur erwünſcht ſein, wenn Napoleon auf ein 
‚Io tollkühnes Unternehmen fich einließe, weil er dadurch ſeine 
ruppenkraft für den Hauptangriff am Rhein erheblich 
ſchwächen würde. 
zu gehen. 
N Eine erhebliche Gefahr ift alſo für die preußiſchen Kü⸗ 
bun. die im Ganzen theils durch ſtarke Befeſtigungen, theils 
fürch die Natur des Strandes wohl bewahrt ſind, nicht zu 
Unten; ſollten hier und da kleine Korps landen können, 
Jo ſind dieſe durch fliegende Kolonnen im Zaum zu halten. 
uch der einzige bisher nicht befeſtigte Punkt, die Inſel Rü⸗ 
gen, iſt durch Anlegung von Strandbatterien an den Ends 
dunkten der Schaale und der ſchmalen Heide, ſo wie durch 
Bbalionirung von Kanonenböten in den beiden Jasmunder 
odden ſicher zu ſtellen. Ganz anders ſteht es leider mit 
N weſtwärts von Pommern liegenden Theil der Oſtſee— 
8 e. Freilich iſt der Kieler Hafen durch das hochliegende 
8 Friedrichsort trefflich geſichert; Preußen würde natür⸗ 
; bei der erſten Nachricht von dem Anzuge einer frans 
3 lichen Flotte Dänemark zwingen, die Feſte Friedrichsort 
feat ubiſchen Truppen zu übergeben. Auch Lübeck, deſſen Ha⸗ 
& Travemünde mit einer, wenn auch noch zu verſtärkenden 
ercanze verſehen, kann ſich eines Angriffs von der See 
häfeebren. Aber Wismar, das einen der ſchönſten Oſtſee— 
Sr beſitzt, iſt ſo lange vollſtändig unbeſchützt, als nicht die 
Insel Poel und einige ſüdwärts derſelben gelegene kleinere 
zoſſeln befeſtigt ſind. An dieſem Punkte hätten die Fran⸗ 
85 auch wenn fie nur ein Korps von 6- 8000 Mann 
vig eten, eine treffliche Gelegenheit, ihre Flotte zu verpro⸗ 
fü utiren und Wa zu unternehmen; nach Schwexin 
ein „auch wenn die Eiſenbahn unbrauchbar gemacht wäre, 
wohl niger Tagesmarſch, ein ebenſolcher nach Roſtock; ſo⸗ 
if die drei größeren Städte, namentlich Roſtock, als das 
deg zen ihnen liegende Land ſind reich und die Wehrkraft 
doch andes, ſo gut auch die vorhandenen Truppen ſind, iſt 
es * in ſehr geringem Grade entwickelt. Hier wäre es 
aher, namentlich im Intereſſe Meklenburgs, vor Allem 


Aber er wird ſich hüten, in dieſe Falle 


Uns 


nöthig, dem beuteluſtigen Feinde einen Riegel vorzuſchieben 
durch Anlegung der oben bezeichneten Befeſtigungen, welche 
die Kette der Oſtſeebefeſtigungen au der deutſchen Küſte 
ſchließen würde. Indeffeh iM leider nicht anzunehmen, daß 
die hochweiſe meklenburgiſche Ritterſchaft es für rathſam 
erachten wird, der Regierung die zu ſolchen Anlagen nöthi⸗ 
gen Mittel zu geben; hält man doch in dieſen Kreiſen ſchon 
den jetzigen Militäretat für viel zu hoch. Und ſo werden 
denn die Franzoſen an dieſem einen Punkte eine reiche Beute 
finden — zum Schrecken der Herren Ritter, die dann mehr 
als das Hundertfache von dem geben müſſen, womit ſie jetzt 
ſich gegen Plünderung ſchützen könnten. — Ueber die Be⸗ 
feſtigung der Nordſeeküſten in einem folgenden Artikel. 


Landtag. 
Herrenhaus. 
27. Sitzung am 30. April. 

Heute beginnt die Spezialdebatte über die Grundſteuer-Vor⸗ 
lagen. Man vereinigt ſich dahin, eine allgemeine Erörterung über 
den Geſetzentwurf, „betreffend die Regulirung der Grundſteuer im 
Einzelnen“ fallen zu laſſen und gleich in die Spezialdebatte und 
zwar zuerſt über §. 3 des Geſetzes einzutreten. Dieſer §. enthält 
das Prinzip des ganzen Geſetzes: die Feſtſtellung eines gleichmäßi- 
gen Prozentſatzes von 8 pCt., die Ausgleichung zwiſchen den Pro- 
vinzen, Vorbehalt der Ausführungsbeſtimmungen durch ein bejon- 
deres Geſetz ꝛce. Die Kommiſſion hat §. 3 geſtrichen. Herr 
Haſſelbach hat dazu ein Amendement geſtellt, welches die Grund- 
ſteuer auf 9,660,000 Thlr. feſtſetzt, die von allen Liegenſchaften 
nach einem gleichmäßigen Prozentſatz des Reinertrages erhoben 
werden ſollen. Herr Dr. Brüggemann hat hierzu ein Unter- 
Amendement geſtellt, wonach die Ausführungsbeſtimmungen einem 
beſondern Geſetze vorbehalten ſein ſollen, und zwar nach Anhörung 
der Provinzial⸗ reſp. der Kommunal-Landtage, jo daß hiernach die 
Regierungsvorlage hergeſtellt iſt. (Schluß des Berichts in der 
nächſten Nummer.) 

Reſultat der Abſtimmung: Zu §. 3 (Amendement 
Haſſelbach⸗Brüggemann) mit 40 gegen 119 abgelehnt, — Faſſung 
des Abgeordnetenhauſes mit 39 gegen 119 Stimmen abgelehnt, — 
Regierungsvorlage abgelehnt. Debatte wird auf Wunſch des 
Finanzminiſters fortgeſetzt. 


Abgeordnetenhaus. 
44. Sitzung am 30. April. 

Man debattirte über eine große Anzahl von Petitionen der 
Gemeinde -Kommiſſion, welche längere Erörterungen von über- 
wiegend provinziellem Intereſſe hervorriefen und zumeiſt nach dem 
Kommiſſionsantrage durch Uebergang zur Tagesordnung erledigt 
werden. Ein gleiches Reſultat erfolgt bei den Petitionen der 
Juſtiz-Kommiſſion. Von hervorragendem Intereſſe iſt der Antrag 
des Abgeordneten v. Prittwitz wegen Erhöhung der Beamten— 
gehalte. Der Antragſteller beleuchtet die Bedürfnißfrage und em- 
pfiehlt den Vorſchlag der Budget-Kommiſſion auf Ueberweiſung 
an das Staats- Minifterium. Das Haus tritt dieſem Vorſchlage 
bei. Nächſte Sitzung: Donnerſtag 11 Uhr. Tagesordnung: 
Budget und Petition über die ſchleswig-holſteiniſche Angelegenheit. 


Deutſchland. 

Berlin, 30. April. Die Erklärungen der preußiſchen Ne- 
gierung über die Vorſchläge zu einer Konferenz haben ſich bis jetzt 
über Zeit und Ort des Zuſammentritts noch nicht ausgeſprochen. 
Man glaubt übrigens, daß die Konferenz auf den von Rußland 
gebilligten, von der franzöſiſchen Regierung vorgeſchlagenen Grund- 
lagen zuſammentreten werde, da England ſich in der letzten Zeit 
geneigter gezeigt hat, ſich dieſen Vorſchlägen anzuſchließen. Für die 
Zulaſſung Sardiniens zum Congreß hat ſich England bereits defi- 
nitiv ausgeſprochen, Oeſtreich hat dagegen Widerſpruch erhoben. 

— Bei der am 24. d. M. in Bernkaſtel ſtattgehabten Er- 
ſatzwahl, wurde, der „Trier. Ztg.“ zufolge, der frühere Abgeord— 
nete Chr. Dieden aus Uerzug mit 80 von 146 Stimmen gewählt. 

— Erklärungen zufolge, die der Herr Miniſter v. Bethmann 
in der Unterrichts-Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes gegeben hat, 
iſt eine Geſetzesvorlage über die Unterhaltung der Elementarſchulen 
und über das Penſionsweſen der Lehrer im Unterrichts-Miniſterium 
vollendet und unterliegt dieſelbe gegenwärtig den Verhandlungen 
mit den übrigen dabei betheiligten Miniſterien. Bei ernſter Fort- 
führung der Verhandlungen ſtehe die Vorlage dieſer Geſetze, wenn 
nicht in dieſer, doch in der nächſten Seſſion in ſicherer Ausſicht. 
Außerdem iſt es die Abſicht des Herrn Miniſters, auch die übri- 
gen, dem Unterrichts-Geſetze zugehörigen Theile der Geſetzgebung 
vorzubereiten und jo den Art. 26 der Verfaſſung durch juccejfises- 
Vorſchreiten vollſtändig zur Ausführung zu bringen. 

— Der Abg. v. Prittwitz hat bekanntlich einen Antrag zu 
Gunſten der Erhöhung der Beamten-Gehalte geſtellt. Als dieſer 
Antrag in der Commiſſion berathen wurde, gab der Regierungs- 
Commiſſarius folgende Erklärung ab: „Die Staats⸗Regierung habe 
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überweiſen. — Die Regierung habe das lebhafteſte d 


heit genöthigt, einen Erſatz zu fordern. 


1860. 


Ausgabe. 


die Nothwendigkeit, die Beſoldung der Beamten zu erhöhen, aner- 
kannt, ſchou ehe der Antrag von Kleiſt⸗Tychow an fie gelangt; fie 
habe im Jahre 1857 Anſtrengungen gemacht, um die Maßregel 
recht ſchnell durchzuführen; ſie ſei aber damals auf Hinderniſſe bei 
der Landesvertretung geſtoßen. Nach dem Jahre 1857 ſeien die 
Staats-Einnahmen geſtiegen, und ſofort, nämlich ſchon 1858, habe 
die Staats⸗Regierung mit Ausführung der Maßregeln begonnen 
und dieſe 1859 fortgeſetzt. Im laufenden Jahre ſei nur möglich 
geweſen, zur Ausgleichung mit den in den beiden verfloſſenen 
Jahren ausgeführten Aufbeſſerungen, den Unterbeamten der Bau- 
Verwaltung, der Eiſenbahn-Verwaltung und beim Ober-Tibunal 
einige Erhöhung zu bewilligen, in keinem Falle ſei dabei über die 
fünfte Rangklaſſe hinausgegangen. — Es ſcheine Veranlaſſung zu 
dem Antrage geweſen zu fein, daß nicht ein Mehr für 1860 be- 
willigt worden ſei, allein die Staats⸗Regierung glaube durch den 
Etat ſelbſt auf das vollſtändigſte gerechtfertigt zu ſein. Wenn man 
auch nach dem Vorbericht zum Staats haushalts-Etat für 1860 die 
Einnahme-⸗Erhöhung zu 1,459,348 Thlr. berechne, jo ſtehen dieſer 
die Zinſen der neuen Anleihen in einem höhern Betrage gleich 
1,500,000 Thlr. und dringende Ausgaben für andere Verwaltun— 
gen in einem Betrage von 653,000 Thlr. gegenüber; es haben 
alſo, um die dringendſten Bedürfniſſe zu befriedigen, im Etat für 
1860 die Ausgaben im Extra-Ordinarium um 1,383,000 Thlr. 
niedriger angeſetzt werden müſſen, als im vorjährigen Etat, und 
es habe die größte Sparſamkeit eintreten wüſſen, um ſo weit zu 
gelangen. Unter Anderm ſei auch im Etat der Juſtiz-Verwaltung 
an Kriminal-Koften 200,000 Thle. erſpart; dieſe ſeien aber zu 
den allgemeinen Staats-Bedürfnißen verwandt, und es ſei nicht 
möglich geweſen, fie der Juſtiz-Verwaltung für perſönliche Ausga- 
ben zu belaſſen, weil es, im Hinblick auf diejenigen Etats, an 
denen keine Erſparungen möglich, nicht angehe, jeder Verwaltung 
ihre etwaigen Erſparniſſe zur anderweiten ae wieder zu 
5 nterejje für 
die beſſere Stellung der Beamten und habe dieſes auch dargelegtz 
es könne ihr nach dem, was geſchehen und noch in Ausſicht ge- 
ſtellt ſei, wohl vertraut werden, daß fie nicht ſäumen werde, das 
Bedürfniß zu befriedigen, ſobald es die Lage des Staatshaushalts 
geſtatten werde; bei der großen Mannigfaltigkeit der Anſprüche je- 
doch, die erhoben würden, ſei es nicht möglich, alle Wünſche zu 
befriedigen.“ Der Antragfteller hielt indeß auch nach dieſer Er- 
klärung feinen Antrag aufrecht, und die Kommiſſion beſchloß, den- 
ſelben der Staats-Regierung zur Berückſichtigung zu überweiſen. 

— In der politiſchen Welt' ſoll eine Parodie der bekannten 
Thouvenel'ſchen Depeſche in einem heiter entworfenen Franzöſiſchen 
Aktenſtücke circuliren, das die Revendication von Saarlouis recht⸗ 
fertigt, Preußen habe durch die Erwerbung der Fürſtenthümer Ho⸗ 
henzollern seine Bevölkerung um nahe an 100,000 Seelen ver- 
mehrt. Frankreich habe bis jetzt keine Veranlaſſung genommen, da- 
gegen zu reklamiren, ſehe ſich nun aber im Intereſſe ſeiner Sicher- 
Das auf Saarlouis ge- 
richtete Verlangen trage den Stempel der Mäßigung, indem die 
Stadt nur einige Tauſend Seelen zähle. Dieſelbe ſei eine Fran- 
zöſiſche Kolonie, von Ludwig XIV. gepründet, die Vaterſtadt des 
Marſchalls Ney, durch Sprache, Sympathien und die dringendſten 
politiſchen Convenienzen auf Frankreich hingewieſen. Die Erwer- 
bung ſolle nur nach vorgängiger freier Abſtimmung der Bevölke- 
rung vollzogen werden und Frankreich werde Sorge tragen, die 
Gründe des Aktes, der die franzöſiſchen Grenzen ſchließlich rectifi— 
cire, den Mächten darzulegen. Es ſei überzeugt, daß dieſelben in 
ihrer Billigkeit die von Frankreich geltend gemachten Motive, die 
nur in dieſem exceptionellen Falle ihre Anwendung finden ſollen, 
würdigen werden u. ſ. w. Dies Document ſoll in gutem Fran- 
zöſiſch abgefaßt ſein und großen Erfolg haben. > 

Münſter, 28. April. Geſtern Nachmittag ereignete ſich 
zwiſchen Greven und Emsdetten ein beklagenswerther Eiſenbahn⸗ 
Unfall. Bei einem aus fünf Wagen beſtehenden Viehtransport⸗ 
Zuge brach an einem der Wagen, einem hannoverſchen, die Achſe, 
in Folge deſſen der Zug entgleiſte und die Wagen ſich über ein- 
ander ſchoben. Ein Bremſer ward zerquetſcht, er ſtarb nach einer 
halben Stunde, und acht Kühe wurden theils auf der Stelle ge- 
tödtet, theils lebensgefährlich verletzt, ſo daß ſie geſchlachtet werden 
mußten. 

Düſſeldorf, 26. April. Heute iſt eine Petition gegen 
die Armee⸗Vorlage mit gegen 500 Unterſchriften verſehen, an das 
Abgeordneten-Haus abgegangen. Es würden Tauſende unterſchrie— 
ben haben, wenn die Zeit zur Circulation nicht zu kurz geweſen 
wäre. Das iſt irgendwo der Fall. Es heißt darin u. A.: „Mit 
Schmerz ſieht das prenßiſche Volk ſeine hohen Leiter an ſeiner 
Kriegsbereitſchaft und Wehrhaſtigkeit zweifeln und ſich mehr und 
mehr auf die Waffen eines ſtandesmäßigen Soldaten-Heeres ſtützen, 
das nur mit enormen Mitteln hergeſtellt worden kann und doch 
nie genügen wird. Ein Ueberblick der Vermehrung der Steuern 
in dem letzten Jahrzehend liefert wahrlich überraſchende Reſultate: 
Die Landesvertretung hat in ſchneller Aufeinanderfolge die Staats- 
Einkommenſteuer, Zeitungs - Stempelfteuer, Actienſteuer, Erhö— 
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hung der Rübenzucker⸗-Steuer, Maiſchſteuer, und wiederholt den 
Zuſchlag von 25 Proc. von der Einkommenſteuer bewilligt, und 
letzterer droht abermals ein contioneller zu werden. Wenn wir 
aber befürchten müſſen, ſchon jetzt der Steuerlaſt zu unterliegen, 
was wird erſt gefchehen, wenn 60,000 productive Hände, die zur 
Vermehrung der Armee dienen ſollen, der Steuerkraft entzogen, 
die Anſprüche an ſie jedoch um 10 Millionen Thaler erhöht wer— 
den? Nichts iſt mehr geeignet, deu Wohlſtand eines Landes zu 
untergraben, als eine übermäßige unproductive Conſumtion. Wir 
erachten es für eine heilige Pflicht, dieſe Zuſtände offen zu ſchil— 
dern; denn es ſcheint uns, daß man die Steuerkraft des Landes 
an maßgebender Stelle weit überſchätzt. Nicht Engherzigkeit, jon- 
dern Sorge für das wahre Wohl des Landes läßt uns dieſe Be- 
ſorgniſſe ausſprechen, deſſen Stärke nicht allein in dem Wehr-, 
ſondern hauptſächlich in dem Nährſtande beruht. Haben zu große 
Laſten uns in Friedenszeiten geſchwächt, ſo ſind wir im Kriege 
vollends außer Stande, die eigene Familie, geſchweige denn ein 
großes Heer zu ernähren.“ 


Köln, 29. April. Heute Morgens wurde unter den feit- 
lichen Geläute der Glocken ſämmtlicher Kirchen der Stadt, das 
auch ſchon geſtern Abends ertönt hatte, das Provincial-Concil im 
hohen Dome feierlich eröffnet. Der Metropolit, der Fürſtbiſchof 
von Breslau, die Suffragane der Kölner Erzdiözeſe, die beiden 
exemten Biſchöfe von Hildesheim und Osnabrück, die beiden Weih— 
biſchöfe, Domkapitulare und andere Mitglieder des Concils, ſowie 
die Alumnen des Prieſter Seminars, die Ordens-Geiſtlichen, mehrere 
Curat-Geiſtliche, ſowie ſämmtliche Pfarrer der Stadt verſammelten 
ſich um 8 Uhr in der Pfarrkirche zum h. Andreas. Das Prozeſſions- 
Kreuz, das Kapitels-Kreuz und das erzbifchöfliche Kreuz wurden 
den einzelnen Abtheilungen des Zuges auf dem Wege zum hohen 
Chore des Domes vorangetragen. Voran ſchritten die Klofter- 
Geiſtlichen, dann kamen die Alumnen des Seminars und die Eurat- 
Geiſtlichen der Stadt; hinter dem erzbiſchöflichen Kreuze folgten 
die Ceremonienmeiſter, die Notare und Sekretäre des Concils, die 
geladenen Theologen und Canoniſten, die Zeugen, die Promotoren, 
die Ordens-Provinciale, die Vorſteher der Seminare, die Depu- 
tirten der akademiſch-theologiſchen Lehranſtalten, die Stellvertreter 
des Propſtes von Aachen, die Deputirten des Domkapitel, das 
geſammte Kölner Domkapitel, die Weihbiſchöfe, die Diözeſanbiſchöfe, 
und zuletzt der Metropolit, der Herr Kardinal und Erzbiſchof von 
Köln. Im Dom ſelbſt nahmen der Erzbiſchof, die Biſchöfe und 
Weihbiſchöfe, ſo wie die Aſſiſtenten, Vicare und Beamten des 
Concils Platz um den Hochaltar; die anderen Mitglieder des 
Concils ſtellten ſich im Chor vor dem neu angebrachten Abſchluß, 
die übrige Geiſtlichkeit hinter demſelben auf. Die Feier wurde 
eröffnet durch ein feierliches Hochamt de Spiritu sancto, welches 
vom Metropoliten celebrirt wurde. Nach dem Hochamte wurde die 
Litanei von allen Heiligen gebetet; unter den einzelnen Bitten 
war eine auf den göttlichen Segen und Beiſtand für die Synode 
gerichtet. Nach der Recitation des Veni Creator hielt der Herr 
Erzbiſchof, auf dem Stuhle vor dem Hochaltar ſitzend, eine latei— 
niſche Anſprache über die Bedeutung und Aufgabe des Provicial- 
Const in Begug auf das unabänderliche Syſtem des katholiſchen 
Glaubens. Die ganze Feier machte einen erhebenden, imponirenden 
Eindruck. Die verſchiedenen zum Dome führenden Straßen, ſo 
wie das herrliche Gotteshaus ſelbſt waren mit Tauſenden und 
aber Tauſenden von Menſchen gefüadt. 


Italien. 


Der Aufſtand auf Sicilien iſt niedergeworfen; nur noch im 
Innern der Inſel ziehen Guerilleros umher und ſuchen ſich wieder 
zu verſtärken. Nach neapolitaniſchen Berichten vom 24., die am 
27. April in Genua eingetroffen und folglich nicht der Parteilich- 
keit für die Regierung verdächtig find, befinden ſich die ſämmtli⸗ 
chen Städte der Inſel in den Händen der Truppen, die zu wie- 
derholten Malen zwar, doch jedes Mal erfolglos, von den in den 
Bergen bei Palermo und Meſſina verſchanzten Inſurgenten ange- 
griffen wurden. Am 18. April erfolgte der Angriff der Truppen 
auf die Inſurgenten in Carini. Der Kampf dauerte vier volle 
Tage, alſo bis zum 21. einſchließlich. Erſt als die Truppen Ver- 
ſtärkungen an ſich gezogen, wurden die Aufſtändiſchen unter Zu- 
rücklaſſung von 250 Todten zum Rückzuge auf Partenico gezwun⸗ 
gen. Letzteres liegt auf der großen Straße, welche ſich von Pa— 
lermo und Montreale nach Marſala durch die Weſthälfte der Inſel 
zieht. Die Truppen hatten 300 Todte. Auf beiden Seiten hatte 
man eine bedeutende Anzahl von Verwundeten. Nachdem Carini 
von den Inſurgenten geräumt worden, wurde die unglückliche Stadt 
von den Königlichen Truppen geplündert und in Brand geſteckt. 
Denſelben Berichten zufolge ſind in Palermo neuerdings wieder 
Erſchießungen erfolgt. Briefe, welche aus Palermo am 21. in 
Rom eingetroffen find, melden als Veranlaſſung zu dem furchtba- 
ren Trauerſpiele in Carini, daß nach erfolgter Hinrichtung von 
13 Inſurgenten in Palermo die Aufſtändiſchen in Carini eine 
Streif-Kolonne von 26 Mann Königlicher Truppen überfielen und 
dieſelben als Repreſſalie ſämmlich aufknüpften. Neapolitaniſche 
Briefe, welche am 28. April in Marſeille eingetroffen ſind, reden 
von einer gewiſſen Aufregung, die im Königreiche beider Sicilien 
herrſche, bezeichnen jedoch frühere Schilderungen über die dortige 
Stimmung als übertrieben, jo wie die Abberufung des Armee 
Korps aus den Abruzzen und den Aufſtand in Calabrien als un- 
begründet. 


Aus Ancona wird der wiener „Preſſe“ berichtet, daß der 
General Lamoriciere Rom am 18. Abends verlaſſen habe, um nach 
Perugia und Peſaro zu gehen, dort die Armee zu inſpiciren und 
die Pofition dieſer Städte zu ſtudiren, welche gleichſam die Grenz- 
ſtationen gegen die Emilia und Toscana geworden ſind. Hierauf 
wird ſich der General nach Ancona begeben und im Regierungs- 
Palaſte abſteigen. Unter ſeiner Leitung ſollen die großartigen 
Befeſtigungs-Arbeiten in Angriff genommen werden, mit denen er 
die Stadt umgeben will. Die päpſtliche Kriegscorvette Immacolata 
Concezione wird mit einer Ladung von 2000 Gewehren, 1,000,000 
Patronen und 100,000 Seudi in Ancona erwartet. Das Corps 


des Generals Cialdini, 35,000 Mann ſtark, ſoll Cattolica, und 


jenes des Generals Durando Arezzo beſetzen. 


Frankreich. 


Paris, 28. April. Der Kaiſer hat ſeinen Kammerherrn 
befohlen, ſich binnen acht Tagen reiſefertig zu machen, und man 
glaubt, die Reiſe nach Nizza werde ſchon ſo bald vor ſich gehen. 
Die Nachricht vom bevorſtehenden Beſuche des Großfürſten Nito- 
laus hat hier große Freude verurſacht. Die Beziehungen zu Ruß 
land ſind wieder überaus herzlich geworden. Lord Cowley und 
der Kaiſer hatten geſtern eine lange Unterredung mit einander, 
und man glaubt, auch England gegenüber würden fie wieder an- 
fangen, ſich freundlicher zu geſtalten. 

Der in Corrientes verſtorbene Naturforſcher. Bonpland, der 
Freund und Reiſegefährte A. v. Humboldts, hat dem fran zöſiſchen 
Marine-Miniſterium ſeine ſämmtlichen Sammlungen, Bücher und 
Manuſkripte vermacht. Der Marine-Mtniſter hatte zur Abholung 
dieſes Vermächtniſſes ein eigenes Schiff, „Le Biſſon“, in den 
Parana geſchickt. Dasſelbe iſt nun von Paraguay glücklich wieder 
in Frankreich angekommen. Die Familie Bonplands hat einen 
Erbſchafts-Prozeß gegen das Miniſterium anhängig gemacht. 

— Die „Patrie“ iſt mit Gortſchakow's 12,-April-Note an 
Kiſſelew außerordentlich zufrieden: „Kurz und bezeichuend, enthält 
dieſelbe eine vollkommene Zuſtimmung zu Frankreichs Politik 
in der ſavopiſchen Frage; unter allen den diplomatiſchen Win- 
kelzügen muß die Offenheit des Petersburger Kabinets anerkannt 
und belobt werden. Gewiſſe Kabinette haben ſich von Vorurtheil 
und Mißtrauen gegen eine ſich auf Herrſcherrecht und Volkswillen 
ftügende Politik nicht ganz losmachen können; nur Rußland, in 
vollkommener Unparteilichkeit, hat die Dinge in ihrem wahren Lichte 
geſehen.“ 

— Sicherem Vernehmen nach begeben ſich der Kaiſer und 
die Kaiſerin Anfangs nächſten Monats nach Savoyen und Nizza. 
Bis dahin bleiben ſie in Paris, um ſpäter St. Cloud zu beziehen. 
Das Programm für die Reiſe nach Nizza und Savoyen iſt bereits 
aufgeſtellt. Wie man verſichert, wird die Kaiſerin von Rußland, 
die Tochter der Königin Louiſe von Preußen, dort mit dem Erben 
Napoleons I. zuſammentreffen. 


Großbritannien und Irland. 


London, 27. April. Der tiefe Eindruck, welcheu hier die 
Selbſtentleibung des Herrn v. Bruck hervorgebracht hat, ſpiegelt 
ſich wohl am klarſten in folgenden Betrachtungen der Times ab: 
„Es giebt,“ ſagt die Times, „in Staaten böſe Vorbedeutungen, 
die weit ſchrecklicher find, als Kometen und Sonnen- Finſterniſſe. 
Es giebt Zeichen der Schwäche und des bevorſtehenden Einſturzes, 
die ſogar noch ſchlimmer ſind, als verlorene Schlachten und abge— 
riſſene Provinzen. Ehe das Gewitter im Jahre 1848 ſich in 
Frankreich entlud, hatten ſich ſchwarze Wolken zuſammengeballt, 
und eine unheimliche Schwüle laſtete ſeit Monaten auf dem Lande. 
Man ahnte mit unbeſtimmtem Bangen ein bevorſtehendes Unheil, 
und dieſe Ahnung hatte ihren Grund in dem Gefühle, daß die 
Regierenden mit Blindheit geſchlagen und daß die auf hohe Po— 
ſten geſtellten Männer von Unſittlichkeit angefreſſen und in ihr 
verkommen ſeien. In dem unſeligen Oeſterreich thun ſich Zeichen 
von gleicher Bedeutung kund. Für denjenigen, welcher die Dinge 
nicht bloß oberflächlich anſchaut, ſind die neulichen koloſſalen Be- 
trügereien niederſchlagender, als der Verluſt von Mailand oder 
der drohende Aufſtand in Ungarn. Ein Telegramm, welches wir 
hente veröffentlichen, giebt der düſteren Geſchichte eine noch ſchwär⸗ 
zere Farbe. Wir erfahren jetzt Näheres über den traurigen Tod 
des Herrn v. Bruck. Dieſer Staatsmann, welcher mit Recht als 
einer der begabteſten in Oeſtreich betrachtet und als der einzige 
Miniſter angeſehen wurde, der im Stande ſei, den Finanzen 
Oeſtreichs auf einen grünen Zweig zu helfen, hat, von Verzweif⸗ 
lung und Scham überwältigt, ſeinem Leben ein Ende gemacht. 
Man wird ſich erinnern, daß vor einigen Tagen der Rücktritt des 
Herrn v. Bruck gemeldet wurde und daß gleich darauf die Kunde 
von ſeinem Tode eintraf. Dieſe [geheimnißvolle Aufeinanderfolge, 
welche ſogleich den peinlichſten Verdacht erregte, findet jetzt ihre 
volle Erklärung, und wir brauchen uns nicht mehr mit zarter Zu— 
rückhaltung über den Gegenſtand auszuſprechen. Der Miniſter 
ward entlaſſen wegen Betheiligung an dem Syſtem der Unterſchleife, 
welches ſich von Böhmen bis nach Trieſt erſtreckt zu haben ſcheint, 
und er hat ſein Vergehen dadurch geſühnt, daß er ſich den Hals 
abgeſchnitten hat, nachdem er, wie man zu argwöhnen ſcheint, vor- 
her Gift geſchluckt hatte. Das Schickſal dieſes hervorragenden 
Staatsmannes iſt eines jener furchtbaren Ereigniſſe, welche der 
Gefchichte auf lange Zeit ihren Stempel aufdrücken. Wenn der 
Finanz- Miniſter eines großen Reiches, der mit Vertrauen beehrte 
Rathgeber eines alten Thrones, der Freund der erſten Staats- 
männer in Europa, der geehrte Gaſt von Fürſten in jeder Haupt- 
ſtadt, der freiſinnige Förderer des Unternehmungs-Geiſtes und des 
Handels, der Vertreter der Aufklärung inmitten der Bigotterie 
von Edelleuten, Soldaten und Prieſtern, ſich des ihm geſchenkten 
Vertrauens unwürdig erweiſt, zum Verräther wird, fein Land plün- 
dert und nur durch Selbſtmord der für ſolche Verbrechen ſich zie- 
menden Vergeltung entgeht, ſo iſt das ein Ereigniß, welches man 
nicht jo bald vergißt. Die Sache des Fortſchrittes und des Libe- 
ralismus in Oeſtreich iſt in der That durch den Untergang dieſes 
unglücklichen Staatsmannes gefährdet. Niemand hatte mehr ge- 
than, die Vorurtheile zu brechen, welche der Fluch Oeſtreichs ſind, 
und es wird ſich ſchließlich zeigen, daß Niemand mehr gethan hat, 
dieſe Vorurtheile zu verſtärken. 


— Briefe aus Madeira melden, daß die preußiſche Flotille 
dort am letzten Tage des vergangenen Monats gelandet und nach 
kurzer Raſt wieder unter Segel gegangen iſt, um nach Südamerika 
hinüberzuſchiffen. Die Schiffe hatten einen fünftägigen Sturm, 
ohne irgend Schaden zu leiden, glücklich beſtanden, und die Mann- 
ſchaft war vom beſten Geiſte beſeelt. Die zahlreichen Deutſchen 
auf Madeira begrüßten mit Entzücken die Flagge ihres Volkes, die 
ſich zum erſten Male auf dieſen Meeren ſpiegelt. 


Portugal. 
Nach Berichten aus Liſſabon iſt der Finanz⸗Miniſter an 
der Stelle des verſtorbenen Herzogs von Terceira mit der proviſo⸗ 
riſchen Präſidentſchaft des Miniſterrathes betraut worden. 


Amerika. 


Newyork, 14. April. Das Wichtigſte für den auswär“ 
tigen Handel iſt, daß alle Verſuche, im Kongreß eine Erhöhung 
des Tarifs der Eingangs-Zölle durchzubringen, bis jetzt geſcheitert 
find und auch keine Ausſicht auf einen Erfolg während dieſet 
Sitzung haben. 

— . — nn 
Provinzielles. 
Stettin, 30. April. 

* Die nordeuropäiſche Bahnlinie, von Hamburg bis 
St. Petersburg und Moskau reichend und alle Handelsplätze der 
Nord- und Oſtſee auf dem direkteſten Wege über Mecklenburg 
und Stettin verbindend, geht nun der Verwirklichung mit ſchnellen 
Schritten entgegen, indem die Königsberg -Eydkuhner Bahn, als 
Fortſetzung der Oſtbahn, bereits im Juni eröffnet wird und au 
ruſſiſcher Seits die Fertigſtellung reſp. Vollendung der Bahn mit 
allen Kräften angeſtrebt wird. Was aber für unſern Platz und 
für die Berlin - Stettiner Eiſenbahn nicht minder wichtig, iſt die 
ſichere Ausſicht, endlich auch in Mecklenburg Hand ans Werk ge 
legt zu ſehen, um die Strecke Güſtrow⸗Stettin ins Leben zu rufen; 
denn baut Mecklenburg, wie nicht mehr zu bezweifeln, bis zur 
Grenze bei Straßburg, jo wird man diesſeits keinen Augenbli 
anſtehen, von hier über Paſewalk dahin (ca. 7 Meilen) demſelben 
entgegen zu kommen. Damit wäre die große Weltbahn über 
Kreuz und Bromberg vollendet, deren Abkürzung durch die Fort 
ſetzung der hinterpommerſchen Bahn bis Danzig nicht lange zu 
warten haben dürfte. 


Colberg, 27. April. Die hieſigen ſtädtiſchen Behörden 
werden die geeigneten Anträge ſtellen, damit unſerer Realſchule 
nicht erſt nach dem Abiturientenexamen, ſondern ſchon jetzt die 
Rechte einer Realſchule erſter Ordnung zuerkannt werden. 

Der Zeuglieutenant Lehmann iſt zum Hauptmann befördert 
und in dieſer Eigenſchaft nach Poſen verſetzt. 

Das Statut zur Gasanſtalt iſt, von den ſtädtiſchen Behörden 
genehmigt und zwar ſoll die Hälfte des Kapitals von 50,000 Thlr. 
von der Stadt, die andere aber durch Theilhaber aufgebracht wer 
den. Die Aktie beträgt nur 100 Thlr. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Wien, 30. April. (W. T. B.) An der Börfe hieß es, 
daß allem Vermuthen nach Murman, Schöller, Bay und Apponyl 
in den Reichsrath berufen werden würden. ; 


London, 30. April. (W. T. B.) Die heutige „Morning 
Poſt“ enthält eine Depeſche aus Paris mit der Meldung, daß 
Garibaldi mit ſeinem Stabe nach Sicilien abgereiſt ſei. — Der 
heutige „Morning-Herald“ ſpricht ſich in einem Arkikel gegen die 
Theilnahme Englands an den Konferenzen aus. 

— — —ꝛsiEũiu33s;Q EEE) 
Börſen⸗Berichte. 


Berlin, 30. April. 
Roggen loco 49½ — 51 Thlr. pr. 
jenſeits des Kanals Sepfd. 49%, Thlr. 
49 48% —9% Thlr. bez., 48%, Br., 481, uni u. Juni⸗ 
Juli 46. Thlr. bez. u. Br. 48 Thlr. Gd., Juli⸗Auguſt 87 
40 8 340. bez. u. Br., 48%, Thlr. Gd., September - Oktober 47% 
r. bez. 
Gerſte, große und kleine 39—45 Thlr. pr. 1750 pfd. 1 
Hafer loco 29 — 33 Thlr., Lieferung pr. Frühjahr 29% —. 7 
Thlr. bez, Mai⸗Juni 28 ½ Thlr. bez., Juni-⸗Juli 28 ½ Thlr. bez. 
Erbſen, Kochwaaxe und Jutterwaare 47 55 Thlr. 
Rüböl loco 11 Thlr. Br., April⸗Mai und Mai⸗Juni 10% 
2% Thlr. bez., 10 ½ Br., 105% Gd., [September Oktober 117. 
7½ Thlr. bez., Br. und Gd, Oktober⸗-November 1117 —2ö , Thlr. 
bez., 12 Br., 10 ½ Gd. 5 
Leinöl loco 1014 Thlr. f 
Spiritus loco ohne Faß 17°:—% Ther. bez, April-Mai n. 
Mai-Juni 17% — % Thlr. bez. u. Gd., 17%, Br., Yuni-Zuli 13% 
—1, Thlr. bez. u. Gd., 18½ Br., . 181, Thlr. Br., 
18%. Gd., Auguft-September 182, Thlr. Br., 182, Thlr. Gd. 
September-Oktbr. 18 ½ Thl. nominell. 


Weizen unverändert feſt. — In Folge der neuerdings von Re 
adt angelangten Kanalliſte, die eine Paſſage von über 2000 Loser 
oggen meldet, verkehrte der heutige Markt in matter Haltung 1 

den Artikel und Preiſe erfuhren einen weſentlichen Rückſchlag. Dr 
Nachfrage war ſehr zurückhaltend, während das Angebot in Termine 

überwiegender war. Die Umſätze blieben beſchränkt; ebenſo in beat 
worin Inhaber feſt auf letzte lie hielten und dadurch das Geſchä 

u keiner Ausdehnung gelangen ließen. — Für Rüböl iſt die Stimmun 
ur eblieben. Die Umſätze waren bei unveränderten Preijen mäßig. 
— Spiritus in matter Haltung und bei ſehr ſtillem Geſchäft neuer 
dings etwas billiger erlaſſen. 


Danzig, 28. April. Weizen rother 128.129 — 131.32 pft. 
nach Qualität von 81—82—84— 85 gr., bunter, dunkler und gla 17 
127—128—31—33pfd. von 8182 ½—85—87 ½ ſgr., feinbunt, 997 
bunt, hellglaſig und weiß 130.32 —134.36pfb. 8687 ½ 90 niht 
jgr., Roggen 56—55%, ſgr., pr. 125pfd. und für jedes Pfund me 8 
oder weniger ½ ſgr. Differenz. — Erbſen von 55 —56—39—60 12 — 
extra ſchön bis 62 ½ jgr. — Gerſte kleine 105.8 110.2 pfd. von 4 f 
4647 ½—49 fgr., große 110.14 116. 20pfd. von 48.51 53.58 jr 
Kavalier bis 60 jgr. — Hafer von 30—32—33 fgr. für extra schön 
und ſchweren bis 34—35 ien — Spiritus 17 ò rtl. pr. 8000% E. 

Wetter: trübe rauhe Luft mit Nebel. Wind: NW. 


Berlin, 30. April. Die Börſe war heut, befonders Anfapesz 
ehr animirt in allen Effektengattungen; Eiſenbahnen, beſonnng 
leine, wurden ſtark gehandelt; ſpäter, als nach beendeter Regulir In 
noch Stücke übrig waren, ermattete die Haltung ein wenig. 


preußi chen Fonds fanden ſehr beträchtliche Umſätze ſtatt. 

Paris, 28. April. Die Börſe eröffnete bei ſtarkem Verkraut 
der Spekulanten. Die 3% begaun zu 70, 35, hob ſich auf 70, 
ſchloß hierzu ſehr ſeſt und Cr belebt. Konſols von Mittags 
waren 95 ¼ gemeldet. — Schluß-Courſe: ZpCt. Rente 70, 60. 
pCt. Rente 96, 00. 


2000pfd. bez., ſchwimme 


n 
1) 


60 un 
hr 
— 1 


Barometer- und Thermometerstand 
bei C. F. Schultz & Comp. 


Weizen loco 66—75 Thlr. pr. 2100pfd- a 
pr. 2000pfd, bez., Frühjahr 
Gb., Mal- Jus 


. ds 
r Morgens | Mittags Aber 5 
April & | 6 Uhr. 2 Uhr. | 10 Uhr 
iR) 

Barometer in Pariser Linien | 28 338,5, | 339,63” 24907, 
auf 00 reduzirt. 29 340,11“ 3408“ | 3 4% 
Thermometer nach Réaumur. 28 | + 3,50 | + 6,99 50 

29 | +4,90 | 488° * 


F 


dh 


Berliner Börse vom 30. April 1860. 


Angekommene Fremde 
- Stettin, den 30, April. 

‚Hotel de eus Dr. Bodenſtein aus Colberg. 
gaufmann Welß aus Rigg. Kauſmann Woelfl aus 
Berlin. Lieutenannt v. Wedell aus Schneidemühl. 

auſmann Aſcher aus Canada. Obergrenzkontrolleur 

chwarze aus Triebſees. Rittergutsbeſitzer Niemann 
aus Curow. Erellenz v. Lamprecht und Gemah aus 
Berin, Rittergutsbeſitzer Baron v. Eickſtedt aus 

rusdorff. Kaufmann Dufour aus Paris. 


Familien: Nachrichten. 


Verlobt: Frl. Thereſe Meſſerſchmidt mit Hrn. 
Kaufmann ph Berlin und Angermünde. 
5 erehelicht: Hr. Amtsrentmeiſter Otto Mel- 
ber mit Fr. Agnes geb. Laß zu Berlin. Hr. Haupt- 
mann v. d. Becke mit Fr. Emilie geb. Freiin v Dücker. 
Or. Prediger Alb. Cazalet mit Fr. Eliſe geb. Calame 
zu Angermünde. , 
eboren: Ein Sohn. Hrn. Pr. - Lieutenant 
Freiherrn von Dobenek zu Berlin. 1728 Profeſſor 
„Fink zu Berlin. Hrn, Sber⸗Poſtſekretaͤr Schur 
u — Eine Tochter. Hrn. Julius Eulen- 
1 zu Berlin. Hrn. Profeſſor Coſack zu Königsberg 
— r. sg Hauptmann v. Conta zu Conig. Herrn 
ar Weil zu Berlin. Hrn. Ober⸗Grenz⸗Kon⸗ 
trolleur Kloſtermann zu Kaldenkirchen. 

Geſtorben: Fr. Lieutenant v. Pannewitz geb. v. 
Bredow zu Beeskow. Bertha v. Deder geb. Rafalsky 
u Straßburg. Königl. Eiſenbahn⸗Expedient Guſt. 

abenow zu Liegnitz. Stadt⸗Wundarzt König zu 
Berlin. Schankwirth Wilhelm Köhn zu Berlin. 
Gh. Rechnungsrath a. D. Eduard Liman zu Berlin. 
— — A SE Si 1 he 


Kirchliches. 


in Bußtage werden in den hieſigen Kirchen 


A 
predigen. 
1 5 Schloß ⸗Kirche: 
rr Prediger Coſte um 8% Uhr. 
Sem Konſiſtorialrath Dr, Richter um 10 ½ Uhr. 
en Konſiſtorialrath Küper um 2 Uhr 
err General-Superint. Dr, Jaspis um 5 Uhr. 
ie Beichte am Dienftag um 1 Uhr hält Herr 
Konſiſtorialrath Dr, Richter. 
Jacobi-Kirche: 
Herr D ediger Hildebrandt um 9 Uhr 
Ir Kandidat Moldenhauer um 1% Ubr Ab. 
Ne Beichtandacht am Dienſtag um 1 Uhr hält 
Herr Hildebrandt. 
Johaunis⸗Kirche: 
rr Diviſtons-Pred. Dr. Romberg um 9 Ubr. 
1. aſtor Teſchendorff um 10 ½ Uhr. 
Di rediger Friedrichs um 2½ Uhr. 
e Beichte am Dienſtag um 1 Uhr hält Herr 
Prediger Friedrichs. 
a Peter⸗Pauls⸗Kirche: 
der rediger Hoffmann um 9 Uhr. 
Die upekintendent Hasper um 2 Uhr. 
e Beichte am Dienſtag um 1 Uhr hält Herr 
Prediger Hoffmann. 
4 Gertrud⸗Kirche: 
der Falter Spohn um 9 Uhr. 
Die 


anzi 


rediger Köhn um 5 Ubr. 
5 Beichtandacht am Dienſtag um 2 Uhr hält 
err Prediger Köhn. 


8 Nen⸗Toruey im Schulhauſe: 
err Prediger Hildebrandt um 6 Uhr Ab. 


* Züuchow: um 8s U. Ju Grabow: um 10½ U. 
nn Herr Prediger Harder, 
Kirchliches. 


lage An, Bußtage Vormittags 9 Uhr und Nachmit⸗ 
kuſtadt Uhr predigt in der lutheriſchen Kirche der 
t Herr Paſtor Odebrecht. 


Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
dp, Donnerſtag, den 3. Mai c, Nachmittags 


Ih . 
Sign? geheime Vorberathung wegen der in der 
ten hama ejusd, zu wählenden ſieben unbejolde- 


N e. 
Seitn, den 30. April 1860, 


Wegener. 


Lotterie. 


Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 
121. Königlicher Klaſſen-Lotterie fiele! Hauptgewinn 
von 25,000 Thlr. auf Nr. 91293. 4 Gewinne zu 
200 Thlr. fielen auf Nr. 11980. 24258. 50564 und 
83269. 


50 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 2172. 2639. 
5296. 5596. 6519, 6817. 10728, 10786, 11002, 11750. 
12306, 13955, 18253, 19251. 26149. 28803, 31793, 
32383. 32399. 32780, 36299, 36665, 38210, 42361, 
43283, 44718, 46318, 47320, 50798, 53402, 53551, 
57490, 59365, 61197, 61421, 62089, 63817, 67297, 
67719. 70701. 74667. 77783. 79533. 82095. 83431, 
83531. 84378. 87591. 88074 und 89352. 

44 Gewinne zu 500 Thlr.! auf Nr. 2462. 5565. 
6381. 8615. 9656. 10956. 13673. 16518. 17905. 18972. 
19245. 20070. 21041. 21256. 24072. 25773. 28737. 
2873. 30567, 31814. 33496. 34205. 40003, 40105, 
43217, 53592. 55936. 56590. 62773, 63162. 63890. 
64715. 68471. 69910, 70138. 74286. 75084, 77208, 
80704. 83088. 84307. 89053. 93341 nnd 93803. 

66 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 197. 2616, 2892. 
3428. 4629. 6719. 7061. 8391. 9584. 9599. 12571. 
12816. 13958. 13959. 14411. 14556. 15293. 17328. 
. 21308, 21367. 21930. 22742. 24627. 30092. 
31973. 32969. 32989. 25263. 37247. 39764. 
40153. 42619. 44404, 44764, 44910. 4568, 
50458, 51771. 51081. 36002. 
65530, 65628. 658 11. 67127. 68173. 68740. 
73283, 74393. 74509. 79977. 80170. 82503. 85206, 
86311. 89533, 91751. 93110, 93643 und 94634. 


Berlin, den 30. April 1860. 


Königliche General⸗Lotterie⸗Direction. 


Das Preisausſchreiben vom October 1859, be- 
züglich eines 


„deutſchen Haus⸗ u. Volksbuches“ 


hierdurch in Erinnerung bringend, eröffnet der Un- 
terzeichnete: 2 z 
1) daß Manuſpript⸗Einſendungen ſpäteſtens den 
1. Auguſt 1860 erwartet werden, 
2) daß die ausgeſchriebene Bogenzahl von 20 
Druckbogen groß Octav, auf nur 15 — 16 er- 
mäßigt werden kann, und 
daß bei vollkommen entſprechenden, des Prei- 
ſes beſonders würdigen Manuſcripten der 
Preis von 100 bis 150 Ducaten, 25 
200 Dukaten 
erhöht werden wird. 
Dresden, den 18. April 1860. 
Der Major Serre auf Maren, 
Geſchäftsführendes Mitglied des Hauptvereins 
der allgemeinen deutſchen National-Lotterie. 


Die deutſch⸗geſinnten Frauen und Jungfrauen 
Wiens erhielten erſt am 31. vorigen Monats die po- 
lizeiliche Erlaubniß zu Einſammlung von Geſchenken 
für die Gewinne der allgemeinen deutſchen „National- 
lotterie“ und ſchon ſind 500 Spenden auf dem Wege 
hierher. Möchten andere deutſche Städte dieſem 
ſchönen Beiſpiele bochherziger Geſinnung folgen! — 
Auf der bevorſtehenden Ausſtellung der „Nationallot- 
terie“ wird alles „ ene nach Städten geordnet 
werden, und wird die Einſendung der gütigen Gaben 
an das hieſige Hauptbureau, wenn möglich bis zum 
15. Mai d. J. der nothwendigen Vorbereitung wegen 
erbeten. Es erfolgten bereits aus Nähe und Ferne 
Geſchenkzuſendungenz nur wäre zu wünſchen, daß 
der frachtfreie Transport auf den Eiſenbahnen mehr 
benutzt würde, um die Frachtſpeſen zu erſparen. 


3 


Zu dem Konkurſe über das 3 des 
Kaufmanns Iſagc Samuel Jacob, Inhabers der 
gold A. Aa 4 Co. an Stettin, hat der 
potheker O. Ruhbaum zu Stettin nachträglich eine 
orderung von 11 Thlr. 18 Sgr. 3 Pf. angemeldet. 
er Termin zur Prüfung dieſer Forderung iſt auf 


den 10. Mai 1860, Vormittags 11% Uhr, 


in unſerm Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 12, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar anberaumt, wo⸗ 
von die Gläubiger, welche ihre Forderungen ange- 
meldet haben, in Kenntniß geſetzt werden. 

Stettin, den 19. April 1860. 


Königliches Kreisgericht, 


Der Kommiſſar des Konkurſes. 
Boetticher, Kreis -Richter. 


Die Saiſon des Königl. Bades 
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Deynhausen (Mehme) in den 
(Kohlenſaure Seoltherme — Sool — Dunft — Gas — Bäder) 
b währt vom 20. Mai bis 16. September. 
Auskunft über Miethen von Wohnungen oder ſonſtigen Angelegenheiten ertheilt der Königliche 


Bade-Inſpector v. Döring. 


Königl. Bade: Verwaltungs: Direktor Bischof. 


Heilquelle 


zu Lippſpringe 


in Weſtfalen. 
Gegen beginnende und nicht zum dritten Grade vorgeſchrittene Lungenſchwindſucht: 
Bluthuſten und Hämorrhoidalſtockungen. — Unter den Gaſthöfen ſind beſonders zu empfehlen; 
Loheide 20 Zimmer, Brakmann 20 Z., Pörtner 18 Z., Schmalhorſt 12 Z., Wegener 8 3.. 


57312. 58317. 


unter den Privatwohnungen: Apotheker Rollfs 10 3-, J. Deſenberg 9 Z., Koke 9 3., Dr, 


Kramer, Dr. Fiſcher, Bademeiſter Fiſcher? 


Bauer 6 Z., W. Ruhe 7 Z., Krieger 5 Z., 


Sergeant Mertens 4 Zimmer. 


Z., Joh. Fiſcher 7 Z., Hier. Rumenia 8 3., 
Müller 5 Z., H. Deſenberg 4 3., Polizei⸗ 


Anfragen nach Wohnungen bitten wir an Genannte zu richten. — Die Omnibus 


ver Gaſthöfe vermitteln die Ueberfahrt von Pad 


Hamburg⸗Amerikaniſche 


Dr. Kramer, 


direct von Hamburg nach 


erborn. — Brunnenärztliche Anfragen erledigen 
a Dr. Fiſcher, 
beide anſäßig in Lippſpringe. 


at- A ti 0 5 
P etien Leſenſchaft 2 


New-Yor 


vermittelſt der Poſtdampfſchiffe der Geſellſchaft: 


Hammonia, Borussia, Saxonia, 


Bavaria und Teutonia. 


Paſſage: 1. Cajüte Pr. Ert 150, II. Cajüte Pr. Crt½/ 100, Zwiſchendeck Pr. Crt% 50 


Wige incluſive. 


ie nächſten Expeditionen finden ſtatt am 22. April pr. Teutonia und am 8. Mai pr. Bavaria 


Desgleichen expedirt obige Geſellſchaft 


am 1. und 15. jeden Monats nach 
15. April, 15. Mai, 15. Juni und 15. Juli nach Quebec, 
3 Fracht und Paſſage ertheilt 


Nähere Nachricht 


ihre rühmlichſt bekannten Segelpacketſchiffe 
Newark, und 9 ſchif 


ugust Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, 


Schiffsmakler. 


Todes⸗Anzeigen. 


Nach langjährigen Leiden entſchlief ſanft im 
Herrn geſtern Abend 10% Uhr unſere liebe Tante 
Juliane Pufahl, geb. Sewell, in dem Alter 
von 76 Jahren. Dies ſtatt jeder beſonderen Anzeige. 

Die Hinterbliebenen. 

Greifenberg i. Pomm., den 25. April 1860, 


Literariſche und Kunſt⸗ Anzeigen. 
So eben iſt erſchienen und in Unterzeichneter 


vorräthig: 
Wie läßt ſich 
die 45 
Wehrkraft 
d 
Preußiſchen Volkes 


vermehren? 
von 
U. Graßmann. 
1860. Preis 4 Ar 

Der Verfaſſer veröffentlicht dieſe Schrift weil 
er von ſehr einflußreicher Seite dazu aufgefordert 
wurde. Die erſte Auflage wurde nur als Manujript 
gedrult und höheren Ortes mit Dank entgegen ge⸗ 


nommen. ; 
R. Grassmann's 


Buchhandlun 
Er 915 


Das Camminer Kreisblatt ſowie 
0 das Wolliner Wochenblatt (Ausgabe 
jeden Moutag und 8 empfehle ich zur Auf⸗ 
nahme von Inſertionen jeg cher Art und berechne 
ſolche mit 1½ gr. für den Raum der geſpaltenen 


Hamburg, Admiralitätsſtraße No. 37. 


Detit-Zeile, Erſteres wird außer den Abonnements- 
und ca. 90 Diſtributions⸗Exemplaren, in Cammin, 
Wollin, Gülzow, Stepenitz und Gollnow amtlich 
verbreitet. 

Cammin in Pommern. 


II. L. Behrendt. 


Zu verkaufen. 
Echten Emmenthaler weißen und 
grünen Schweizer⸗Küſe 


und ſehr delikateu O Sahnenkäſe, à 3, 4 
und 5 Sgr., in aher fert 
Carl Stocken. 


Einem werthgeſchätzten Publikum empfehle mein 
reichhaltiges Lager geſchmackvoll gegrbeiteter Herren“ 
ſtiefel von 2 Thlr. 5 Sgr. bis 4 Thlr., Knabenſtiefel 
von 1 Thlr. 10 Sgr. bis 2 Thlr.; Damenſchuhe, 
die ſauberſte Waare in Zeug 15 en von 1 Thlr. 
7% Sgr. bis 1 Thlr. 20 Sgr., Roſetten 1 Thlr. 
15 Sgr., Morgenſchuhe für Damen von 12 Sgr. bis 
1 Thlr. 5 Sgr.; Kinder⸗Kamaſchen zu wirklich enorm 
billigen Preiſen bei 


C. Hoffmann, Schulzenſtr. Nr. 23, 
der Königsſtraße gegenüber. 


Landwirthſchaftliche Maſchinen, 


Hädiel- und Säemaſchinen vorräthig, Beſtellungen 
und Reparaturen werden prompt ausgeführt, bei 


W. Panthen, 


Scheſſers geh und Maſchinenbauer, 


oßmarktſtr. 15 


2 2 


ein Lager von ſeidenen Bändern, Strohhüten, Sonnenſchirmen, En- tous- cas, 


Stickereien (als: Kragen, Aermel, Striche ꝛc.) in größter und billigſter Auswahl am 


hieſigen Platze, halte ich einem geehrten Publikum beſtens empfohlen. N 
J. Wachsmann. 
Schulzenſtraße Nr. 11. 


— 
Ee ac eh PRINTER 


e 
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Eine große Auswahl weißer Gardinenſtoffe und Cachemir-Tiſchdecken in den neueſten Deſſins, empfing 
und empfiehlt zu auffallend billigen Preiſen 
c J. Wachsmann, 


Schulzenſtraße Nr. 11. 


Cavendish, 

Shag, 

Presse Skraae, 

Er i . -Skraa-Tohak, 

empfie F af ne 4 

C. F. Diedrich, Nachfolger, 

Carl Meyer, 

Fiſcherſtraße Nr. 8. 


Dr. v. Graefe'ſche Eispomad -, 
ein bewährtes Mittel gegen Ausfallen der Haare, 
5 Parfüm aromatique balsamique, 
genannt Potsd ımer Balsam, 
gegen Rheuma, Gicht und Nervenſchwäche, jo wie 
Lait cosmelique, 


| Bas neue 
Damen -Garderobe- Magazin 


. Hohenstein & Co. 


—Schulzeuſtraße Nr. 21,2 
empfiehlt eine überraſchend großartige Auswahl i 
der neueſten Umhänge und Mantillen B | 
in guten Velour⸗ und Tuchſtoffen e See lee e 

. a 213 Thlr. i 5 . 1120 . 

7 77 0 x * D 3 . 5 N ermiſchte $ ge 
in A 2 N 1 3 — Thlr., Kunmmiſchuhe rern, bat de 
Umhänge in Taffet & Atlas „ 5— 16 


Moiree antique und Sammet- Mäntelchen in verſchiedenen Preiſen 
Sämmtliche Gegenſtände ſind nach neueſtem Pariſer Facon 


geſchmackvoll kopirt. 


Vorläufige Anzeige. 


855 Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich binnen Kur- 
zem mit meiner 


Athleten- und Seiltänzergeſellſchaft 
hier eintreffen werde, um in dem in 
Schellberg's Garten 
erbauten, elegant eingerichteten Circus 
einen Cyclus von Vorſtellungen zu geben. 


e e eee eee 


2 D 6 7 Da ich mich während meiner Anweſenheit hier- 
Das Pianoforte-Magazin von S fiele 15 0 81 2 17 re des 9 

ieſigen Publikums in ſo reichem Maaße zu erfreuen 
® nn Gr Wolkenhauer ua ® batte, ſeitdem aber noch neue tüchtige Mitglieder en- 
empfteblt Concert und Stutzflͤgel, Pianos in Tafelform, Harmontums und Pianinos von Blondel W gaglrt babe, gebe ich mich der Hoffnung hin, daß das 


Publikum mich auck diesmal mit recht zahlreichem 
Beſuche beehren wird. 


Das Nähere die Tageszettel. 
W. Kolter, Director. 


Einem geehrten Publikum erlaube ich mir 
meinen, in der Schuhſtraße Nr. 16/17 ber 
legenen, auf das eleganteſte eingerichteten 


Rasir- Salon 


beſtens zu empfehlen. Beſtellungen zum Abon⸗ 
nement im Salon, ſowie zur Bedienung in 
der Wohnung werden zu jeder Zeit entgegen⸗ 
genommen, und wie bekannt, gut und pünktlich 
beſorgt. IH. Soltau, 
Schuhſtraße Nr. 16/17. 


N Den geehrten Hu e Stettins und Um⸗ 
gegend empfehle ich mich als Krankenwärterin und 
Wartefrau. 


und Charles Voigt in Paris, Merchlin in Brüſſel, Carl Scheel in Caſſel, C. Bechſte in in 
Berlin, 3, G. Irmler in Leipzig, F. Dörner in Stuttgart und Hölling und Spangenberg 


in Zeitz. 
Sämmtliche Inſtrumente werden unter mehrjähriger Garantie zu möglichſt billigen Preiſen E 
verkauft, ſowie gebrauchte Pianos in Zahlung angenommen. 


ar 
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Schwarz Spitzen-Mantillen 
in ganz neuen Arangements empfehlen in reichſter Auswahl 


Gebrüder Saalfeld. 
Breiteſtraße Nr. 31. 


Fritze, geprüfte Krankenwärterin, 
Große Wollweberſtraße 23. 


A Die rate ate Belegung, meines f 
Meubles Spiegel- u. Polſterwaaren me 

Lagers 
ſowie meiner Tapezier⸗Werkſtatt, 


von der Schuhſtraße Nr. 21, nach den geräumigen Lo— 
kalitäten des 2 i 


Bayerſchen Hofes, Loniſenſtraße Nr. 26, 
eine Treppe hoch, 

ft anzeigend, empfehle ich dies der ge⸗ 
ner geehrten Geſchäfts— 


Bekanntmachung. 
Das frequente Materialwaaren- und Eiſen-Ge⸗ 
ſchäft meines verſtorbenen Mannes beabſichtige ich 
unter annehmlichen Bedingungen, welche zur Einſicht 
bei mir bereit liegen, zu Johanni d. J. zu verpachten. 
Wittwe A. Wilke in Greifenhagen. 


Einem 8 Publikum erlaube ich mir hier- 
mit ergebenſt anzuzeigen, daß ich mich hier als Ta⸗ 
pezier etablirt habe, und bitte mich bei vorkommen⸗ 
den Fällen mit gütigen Aufträgen beehren zu wollen. 


Herrmann Boness, 
Tapezier, Fiſchmarkt 7. 


Vermiethungen. 


Roſengarten 71, 1 Treppe, iſt eine einfenſtrige 
freundliche Stube mit Cabinet an einen einzeln Herrn, 
und eine zweifenſtringe freundliche Stube mit Cab. 
und Entree an ein oder mehrere Herren zum 1. Mai 
d. J. mit auch ohne Möbel zu vermiethen. 


hierdurch ergeben 
geines geehrten Publikums und mei 
freunde mit der Verſicherung, daß es wie zuvor ſo auch ferner mein größtes 
Beſtreben ſein wird, mich durch Reellität und Pünktlichkeit des Wohlwollens 
der mich gütigſt Beehrenden würdig zu zeigen. 


Nerd. Gross. 


neigten Beachtun 


Zwei junge Leute finden gute Schlaf- 
ſtelle, Pelzerſtraße Nr. 23, 2 Tr. links. 


Wriezen. 


Einem hochgeehrten Publikum Stettins und der 7 


0 


Zwei junge Leute finden gute Schlaf, 
ſtelle Roſengarten Nr. 49, hinten auf 
dem Hofe rechts 2 Treppen. 

... cmjͤ:: ̃˙tũ. ò .... 
Eine W lem Zur 
Se ab keel ber zune. Sala eee 


kleine Domſtr. 24. 
Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 
Ein gut empfohlener und im Unterrichten der 
Schulwiſſenſchaſten, wie auch der Muſik geübter Cam 
didat kann unter mäßigen Forderungen bei einem 
Landprediger zum 1. Juli ır. eine Stellung finden. 
Frankirte Adreſſen mit Angabe der Bedingungen 2 
bittet ſich der Pred. Gebhardt zu Neu⸗Trebbin be 


Hauslehrerſtelle geſucht 
von einem Cand. der Phil, kath. Conf. der mit guten 
Zeugniſſen verſehen iſt. Gef. Offerter erbittet ſich 
n unter der Adreſſe F. G. poste restante Greil®“ 
wald, 


— —— — — EREES ___ 


Geſuch eines Agenten. 


Eine Groß handlung in Robtabaken, die ſtets 
bedeutende Lager von Java-Tabaken unterhält, und 
deren Einkäufe nur in erſten Quelle macht, ſucht zur 
Wahrnehmung ihrer Geſchäfte auf hieſigem Platze 
und Umgegend (Schwedt — Paſewalk — Prenzlau 
— Stargard) einen ſoliden Agenten, am liebſten 
einen ſolchen, der bereits für Bremer oder Hambur⸗ 
ger Häuſer in gleicher Weiſe arbeitet. 

Desfallſige Anerbietungen unter Angabe von 
b vermittelt die Expedition dieſer Zeitung 
an die ſuchende Firma. 


Ein Mann von außerhalb, geſetzten Alters, mit 
guten Militair- und andern Atteſten, cautlonsfäh 
bis zu 100 Thlr., ſucht eine Portier-, Comptoirboten⸗ 
od. dgl. Stelle. Reflectanten erhalten nähere Aus“ 
kunft Silberwieſe, Marienſtraße 13, 2 Tr. rechts. 


Eine im Schneidern geübte Nähterin wünſcht 
noch einige Tage in der Woche Beſchäftigung. 
Näheres Pelzerſtruße 23, 2 Treppen links. 


Ein junger Mann, 8 noch 
aktiv in einem der bedeutendſten hieſigen 
Geſchäfte, der Seitens ſeiner Prinzipäle die 
beſten Zeugniſſe beizubringen vermag, ſucht 
Mai ein Engagement. 


ſogleich oder zum 1. 
Gefällige Adreſſen werden unter H. I. 18 
in der Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Er ET —r.. — Reis 


Ein junges anftändiges Mädchen, welches in allen 
weiblichen Handarbeiten, ſowie im Schneidern geü | 
ift, ſucht ſoͤgleich oder 1. Juni nach außerhalb be 
zwei einzelnen Leuten oder als Hausmädchen einen 
Dienſt. Gefällige Adreſſen werden in der Expedition 
dieſer Zeitung sub A. D. erbeten. 


Ueberſicht 
des Abgangs und der Ankunft der Bahnzüge und 
Poſten zu Stettin. 
A. Bahnzüge (Abgang). 
Nach Berlin: J. Zug 6 U. 35 M. fr. 
55 M. Nachm. (in Tantow g 
Poſten nach Greifenhagen und Paß 
nach Pyritz), III. Zug 6 U. 30 M. Abds. (in Tan- 
tow Anschluß an die Perſ.-Poſten nach Garz, Pen, 
kun, Greifenhagen, Fiddichow), Güterzug 8 M 
30 M. Vorm. 
Nach Cöslin-Colberg: J. Zug 6 U, 50 M. fr. m 
Nach Kreuz: 1. Zug 10 U. 33 M. Vorm. (in A 
Damm Anſchluß an die Perſ.-Poſten nach Colberg 
und Pyritz). 20 
= Ze und Cöslin-Colberg: II. Zug 3 U. 


Nachm. 
Nach Stargard 10 U. 35 M. Abds. (in Alt⸗Daun 
Anſchluß an die Perſ.-Poſt nach Pyritz und vo 

dort weiter nach Bahn). 
M 
U. 


(Ankunft.) 
Aus Berlin: I. Zug 10 U. Vm., II. Zug 3 U. 3 


Nm., III. Zug 10 U. 20 M. Abds., Güterzug 1 
35 M 


. Nm. 
Aus Stargard: 6 U. 15 M. fr. 40 
1 und Cöslin-Colberg: J. Zug 12 U. 
Nm. 
Aus Kreuz: II. Zug 6 U. 16 M. Abds. 
Aus Cöslin-Colberg: II. Zug 11 U. 47 M. Abds. 
B. Poſten (Abgang). 


Botenpoſt nach Grabow u. Züllchow 6 U. fr. ö 
Nerſonenpoſt nach Paſewalk (Stralſund) 10 Ul. 30 N 


Vorm. 8 Mitt 
Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow 12 U. M. N. 
Berjonenh nach Paſewalk (Skralſund) 3 U. 30 onn⸗ 


II. Zug 1 U. 
an die Pert 
n und von d 


Perſonenpoſt nach Pölitz (Montag, Mittwoch u. © 
abend nach Neuwarp) 5 U. 30 M. Abde, Cam⸗ 

Perſonenp. nach Gollnow, Swinemünde, Wollin,“ 
min, Stepenitz 6 U. lb. 

Botenpoſt nach Grabow u. Züllchow 6 U. 

Schnell-Poſt nach Paſewalk, Stralſund, 
Ueckermünde 9 U, 45 M. Abds. Gülzow 

Perſonenpoſt nach Colberg, Cammin, Wollin, 


12 U. Nachts 
5 (Ankuauft). 


Perſonenpoſt aus Colberg, Swinemünde, 
min, Gülzow, Stepenitz 4 U. 20 M. 
Schnellpoſt aus Paſewalk, Stralſund 6 
Botenpoſt aus Züllchow und Grabow 7 
Perſonenpoſt aus Pölitz (Montag, Mittwo 
abend aus Neuwarp) 7 U. 55 M 


4 
Denni, 


x 7 
Wollin, Cam 
fl. 65 N. f. 
Gn Snn- 
enge a. Gollnow, Cammin, 
erſonenpoſt aus Paſewalk (Stralſund) 1 U. 
ariolpoſt aus Züllchow und Grabow 1 U. 35 
B aus Paſewalk (Stralſund) 5 U. 30 
otenpoſt aus Züllchow u. Grabow 7 U. 


